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Neue Wasserleitung ist erstes großes 
Projekt in Dauchingen fürs Jahr 2022
Projekt Dauchingen und Niedereschach wollen sich in die Lage versetzen, sich im Notfall mit Trinkwasser 
unterstützen zu können. Die Bauarbeiten sollen im Mai beginnen. Auch Schwerlastverkehr wird umgeleitet.

Sprudelndes Trinkwasser, der wertvollste Rohstoff der Welt. Dauchingen und Niedereschach wollen sich in Zukunft mit Trinkwasser unterstützen 
können, wenn es in einer der Gemeinden vorübergehend mal Versorgungsprobleme geben sollte. Foto: Sunnyö/pixelio.de
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F
ür den Bau einer inter­
kommunalen Wasser­
leitung zwischen Dau­
chingen und Niedere­
schach sind im Dauchinger 

Haushalt 2022 mehr als eine Mil­
lion Euro vorgesehen. Zum Pro­
jekt gehört auch die Erneuerung 
der Wasserleitungen in der Nie- 
dereschacher Straße. Dominik 
Bordt von den BIT Ingenieuren 
aus Villingen-Schwenningen er­
läuterte das Projekt und auch den 
Zeitplan des Projekts in der 
jüngsten Sitzung des Gemeinde­
rats Dauchingen. Die Bauarbei­
ten sollen Anfang Mai beginnen. 
„Gehen wir unser erstes großes 
Projekt in diesem Jahr an“, leitete 
Dauchingens Bürgermeister 
Torben Dorn in den Vortrag von 
Dominik Bordt ein.

„Das Ganze ist eine interkom­
munale Maßnahme“, so Ingeni­
eur Bordt. „Die Idee ist: Wenn 
Niedereschach mal Probleme mit 
der Trinkwasserversorgung hat, 
kann Dauchingen helfen, wenn 
Dauchingen mal Probleme mit 
der Trinkwasserversorgung hat, 
kann Niedereschach helfen.“ Die 
Mischung des Wassers aus dem 
Dauchinger Netz und des Was­
sers aus Niedereschach sei 
grundsätzlich auch möglich, weil 
es einen ähnlichen Härtegrad ha­
be. „Es ist eine Notversorgung, 
von der beide Seiten profitieren“, 
erklärte der Ingenieur.

Damit die angedachte Not­
wasserversorgung im Fall des 
Falles möglich würde, ist es laut 
Bordt aber nötig, einen Teil des 
Netzes in Dauchingen aufzudi­
mensionieren. Genannt wird in 
den Sitzungsunterlagen die Dau­
chinger Wasserleitung von der 
Kreuzung Niedereschacher-/ 
Deißlinger-/ Vorderer Straße 
ortsauswärts voraus. „Die Was­
serleitungen in der Niedere­
schacher Straße und auch die 
Wasserleitung ins Längental 
müssten aufgrund ihres Alters 
und Zustands in absehbarer Zeit 
ohnehin erneuert werden.“ Für 
die Gemeinde Dauchingen be­
deute dies, dass in der Niedere­
schacher Straße insgesamt 800 
Meter Hauptleitung ausge­
tauscht werden müssen. Die Lei­
tung bis ins Längental müsse über 
1850 Meter komplett erneuert 
werden.

Anlieger werden angeschrieben
Innerhalb Dauchingens werden, 
so Bordt, auch die Hausan­
schlüsse im öffentlichen Raum 
erneuert. Man werde die Anlie­
ger anschreiben. Das Ziel ist, 
möglichst viele Anlieger der

Bautrassen zu überzeugen, auch 
auf ihren Privatflächen die Haus­
anschlüsse erneuern zu lassen. 
Man habe auch beim Regie­
rungspräsidium angefragt, ob 
man gewillt sei, im Anschluss an 
die Arbeiten an den Wasserlei­
tungen auch gleich die Straßen­
decke erneuern zu lassen. Die 
Niedereschacher Straße ist ein 
Teil der Landesstraße 423. Die 
Rückmeldung vom Regierungs­
präsidium fehle laut Bordt bisher 
noch.

Laut Kostenberechnung fallen 
für die Erdarbeiten und die Ver­
legung von Leitungen außerorts 
für Dauchingen Nettokosten in 
Höhe von 490206 Euro an. In­
nerorts entstehen Nettokosten in 
Höhe von 448037 Euro. In der 
Kostenberechnung wird von Ne­
benkosten - unter anderem Ho­
norar- und Planungskosten - in 
Höhe von 136207 Euro ausgegan­
gen. Daraus ergeben sich insge­
samt Nettokosten (ohne Steu­
ern) in Höhe von 1074450 Euro.

„Was uns noch Kopfzerbre­
chen macht, ist die Verkehrsfüh­
rung“, räumte Dominik Bordt ein. 
Um die Anlieger während: der in­
nerörtlichen Arbeiten nicht über 
Gebühr zu belasten, werde man in 
mehreren Bauabschnitten arbei­
ten.

Drei Bauabschnitte
Los geht es mit den Bauarbeiten 
zwischen der Kirchgasse und der 
Deißlinger Straße. Dafür ist laut 
Bordt eine Bauzeit von vier bis 
sechs Wochen vorgesehen. Da­
bei bleibe die Zufahrt aus Deiß­
lingen offen, bis die Kreuzung 
ausgebaut werde. Der Bus solle 
über die Feldberg- und Zinken­
straße umgeleitet werden. Für 
den Schwerlastverkehr sei die

Strecke Deißlinger Straße nach 
Niedereschach befahrbar. Von 
Schwenningen kommend, gebe 
es während des ersten Bauab­
schnitts eine Umleitung über 
Niedereschach oder Deißlingen.

Verkehr über Niedereschach
Zwölf Wochen sind für den 
zweiten Bauabschnitt von der 
Deißlinger Straße bis zum Kreis­
verkehr vorgesehen. Vorgesehen 
ist hier eine überörtliche Umlei­
tung durch Niedereschach und 
eine örtliche über den Bereich 
Auf Firsten. Die Schwarzwald­
straße werde für Fahrzeuge ge­
sperrt, die schwerer als 7,5 Ton­
nen sind. Die Kreuzung Deißlin­
ger Straße werde nach der Fer­
tigstellung wieder freigegeben. 
Der Bus- und der Individualver­
kehr könnte laut Planung über die 
Feldberg- und Zinkenstraße um­
geleitet werden. Angedacht ist 
auch eine Einbahnregelung in der 
Zinkenstraße.

Umleitungen und Sperrungen
Der dritte innerörtliche Bauab­
schnitt führt vom Kreisverkehr 
bis zum Ortsausgang und soll, so 
die Planung, zehn Wochen dau­
ern. Hier sei nun die Zufahrt Ge­
werbegebiet über den Kreisver­
kehr wieder offen. Der Busver­
kehr müsse über Kappel/Wei­
lersbach umgeleitet werden. Der 
Schwerlastverkehr aus Richtung 
Niedereschach müsse ebenfalls 
über Kappel/Weilersbach um­
geleitet werden. Nach Möglich­
keit werden drei der zehn Wo­
chen für den dritten Bauab­
schnitt in die Sommerferien ver­
legt, weil hier der Schülerver­
kehr wegfällt.

Die Arbeiten außerhalb Dau­
chingens sollen laut Dominik

Bordt nach den Sommerferien 
beginnen. „Das wird auch eine 
andere Firma machen.“ Die Ver­
legung der neuen Wasserleitun­
gen funktioniere außerorts auch 
anders als innerorts.

„Das ist ein ambitionierter 
Zeitplan“, sagte Gemeinderat 
Mathias Schleicher (CDU). Er 
wollte von Bordt wissen, ob der 
Zeitplan noch haltbar sei, wenn 
das Regierungspräsidium auch 
die Deckschicht der Straße er­
neuern lasse. Laut Bordt wäre 
dies maximal eine Woche Arbeit. 
„Ich habe mehr Respekt vor einer 
weniger schlagkräftigen Baufir­
ma.“

Baustelle vor der Haustür
Günter Klotz (Unabhängige Bür­
ger) wollte wissen, mit wie vie­
len Einschränkungen die Anlie­
ger rechnen müssen. „Wird die 
Vollsperrung auch für die Anlie­
ger gelten?“ Der Anliegerverkehr 
werde laut Bordt gewährleistet 
bis auf die Stelle, an der gerade 
der Graben offen ist. Es werde 
drei bis vier Tage für jeden An­
lieger geben, in denen er mal 
nicht direkt an sein Grundstück 
fahren könne. Es werde zur Not 
aber auch Stahlplatten vor Ort 
geben, um den Graben überwin­
den zu können. Über wichtige 
Termine, zum Beispiel über eine 
Öl-Lieferung ans Haus, sollten 
die Anlieger vorher aber infor­
mieren.

Busfahrplan noch haltbar?
Günter Klotz wollte auch wissen, 
ob der Busfahrplan durch die 
Umleitungen noch haltbar sei. 
Den Fahrplan während der Bau­
zeit müsse man noch mit der 
Verkehrsbehörde und den Bus­
unternehmen ausarbeiten, er­

klärte Bordt. „Mein Wunsch wä­
re, dass der Takt einigermaßen 
eingehalten wird, damit die Kin­
der zum Unterricht kommen“, so 
Klotz.

„Wir können beim öffentli­
chen Personennahverkehr nur 
Wünsche anbringen. Das können 
wir nicht entscheiden“, erklärte 
Bürgermeister Torben Dorn. Er 
vermute zudem, dass die Schüle­
rinnen und Schüler während der 
Bauphase auch weitere Strecken 
zu Haltestellen zurücklegen 
müssen. Der Bürgermeister wies 
abschließend auch noch mal da­
rauf hin, dass die Bauarbeiten 
unter anderem zu Einschrän­
kungen für Gewerbetreibende 
führen werden. Zudem erinnerte 
er nochmals explizit an den 
Schwerlastverkehr.

Am Ende stimmte der Ge­
meinderat der Kostenberech­
nung der BIT-Ingenieure zu. Der 
Rat stimmte auch dem Honorar­
angebot in Höhe von rund 
100 000 Euro der BIT-Ingenieure 
zu (die Summe ist in der Kosten­
berechnung enthalten). Die 
Stadtwerke Villingen-Schwen­
ningen kümmern sich um die 
Hausanschlussberatung.

Am Montag, 7. Februar, steht 
nun das Gespräch mit der Ver­
kehrsbehörde wegen der Umlei­
tungen an. Am Mittwoch, 16. 
Februar, soll die Ausschreibung 
der Aufträge veröffentlicht wer­
den. Am Dienstag, 15. März, sol­
len die Bauaufträge vergeben 
werden. Danach sollen am Mon­
tag, 2. Mai, die Bauarbeiten be­
ginnen.

Bürgermeister Dorn: „Ich ha­
be den Wunsch, dass die neue 
Wasserleitung noch vor dem 
ersten Schnee freigegeben wer­
denkann.“ ez
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